
BUCHBESPRECHUNGEN44

nNnen wollen, bald einführen wırdJahr VOon De arbıitrıo und der
wundervollen Auslegung der Bußpsalmen habe, AUS der jahrelangen Erfahrung
11il ZzZwWe1ıter Bearbeitung Sollte Luthers Religionsunterricht höheren Schulen
Haltung 1112 Bauernkriege gerade die- un Semıinaren, diesen Band SCIN und
sem re SC1HNC5 Lebens untilgbare Flek- oft ate SCZORCNH.
ken gegeben haben? Eın schmerzliches Schon zußerlich stellt die Neubearbeitung
Jahr deutscher Geschichte bleibt uns sichtbaren Fortschritt gegenüber
gewi1ß Schicksalsstunde der Retor- der trüheren Ausgabe dar Friedrich
mMatıon ihrem Verhältnis ZU deut- Wilhelm Schmidt, der Bearbeiter des
schen Volksleben Es WIr! auch immerdar 1934 erschienenen Ergänzungsbandes der
leichter SCIH, S1 für den Luther VOo  e 1520 Münchener Ausgabe, hatte ine Eın-
(An den christlichen Adel!) begeistern Jeitung den Anfang gestellt, der ext
als tür den Luther der Bauernschritten War damals „NEeuU überarbeitet nd leicht
VON 1525 Volkstümlich ann wohl 1LUF modernisiert (a 288), VON

Jen Luther, nıcht dieser werden. Aber 289 olgten dann Erläuterungen
1St das der entscheidende Mafistab? Nıe einzelnen Textteilen.
war der Reformator C1NSAaMMer als Maı ordahn nd Iwand haben andere
und Junı 1525 Es War nıcht die FEın- Anordnung gewählt, die dem Leser enNtL-
samkeıt der Schuld un des wilden gegenkommt und ihm eC1iNe Reihe
Trotzes, sondern die des Strengen, nNeUECN Hilfen ZU Verständnis bietet:
verrückbaren Gehorsams die C1- Das Buch beginnt INIL dem 1CUH übersetz-
kannte Wahrheit. Wer das einmal 5C- ten Luther--Text, äßt Iso ZzZuerst den
sehen hat, en wird Ih Briegers Urteil Retormator selbst reden, hnat dagegenber Luther 1111 re 1525 nıcht mehr alles, W as die Herausgeber anmerken,
seltsam dünken Er erreicht den Gipfel- den Schlufß SESETZT. S0 1S5T CHIG gelehrte
punkt seiner Größe H St. Appendix entstanden, die ihrerseits

wieder Zusammenhang lesen und
LUIHERS WERKE chener AÄAus- nachschlagen kann Dabej wird der
gabe, herausg VON H Borcherdt nd Arbeit VON Schmidt pietätvoll Tribut C
Georg Merz, geben, der Leser hat die Möglichkeit, die
Ergänzungsband Da{ißs der freie Wılle beiden Auflagen beständig miteinander
nıchts Sec1 Antwort Martın Luthers FE vergleichen, die entsprechenden Seıten-
an Erasmus VO' Rotterdam zahlen sind 28881 Rand vermerkt
Neu übersetzt VON Bruno ordahn, Der Vorzug der Auflage
Ciner theologischen Einführung VO  } Hans Luthers Hauptschrift scheint 18988858 an ZWE1

deutlich herauszu-oachim Iwand Christian Kalser Verlag, Beobachtungen
1954, 316 Br Ln 16.80 SPITINSCH ;

ordahn hat den lateinischen Text
Der Christian Kaiıser Verlag, der sSeiIT nıcht 1Ur neu übersetzt, sondern ı1IST iber
über w el Jahrzehnten die Münchener die 1934 beachteten Grundsätze hinaus-
Ausgabe betreut, hat auch diesen Band Klang dıe Übersetzung VON

bewährter Ausstattung erscheinen las- Schmidt etwas archaistisch hat Jor-
e nd kann zewiß SCIN, dafß siıch dahn, durchgehender Wahrung des
bei allen, die sich ernsthaft IN1L Luther rklangs der lateinischen Diktion, doch
auseiınandersetzen und ihn kennen ler- C1HNCN eichter lesbaren ext erstellt, der
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dem modernen Leser iıch habe das 39 Neu ınd 1n unNseren Erläuterungen

die Artıkel über die VO  ”3 Luther VOI-besonders dankbar für den Gebrauch 1m
Religionsunterricht egrüßt möglıch nehmlich behandelten dogmatischen The-
macht, den Gedankengängen des streit- Q 5 Dyf vielleicht wird auch der Laıe
baren Retormators leichter tolgen diese Absätze als Erleichterung un!: Zu-
Dabe: wird den wissenschattlıchen Belan- sammenfassung der Gedanken Luthers
SC durchaus Rechnung gELFaSCN; empfinden. Den systematischen Haupt-

stücken folgen jeweıls ‚Beachte 1m
>5 Der UÜbersetzer hat sıch grundsätz-
ıch Von dem theologischen Anliegen einzelnen‘ Hiınvweise auf theologisch
leiten lassen, den Sinngehalt der Gedan- wichtige Einzelstellen 1 Text. Dann tol-

SCcH schließlich die philologischen Erklä-ken Luthers sachgemäß herauszustellen.
Dazu War nötıg, 1n einıgen Fällen den rFunNngscCH ‚Erläuterungen‘ (Seite
lateinischen Wortlaut 1n Klammern hin- 266)

Der moderne Leser, der nıcht 1Ur dog-zuzufügen (a ,, 266) Unter
en lateinis  en Ausdrücken, die 1n den INCMN- und theologiegeschichtliche Einzel-
deutschen Text eingestreut geblieben üundlein aufspüren will,; denen CS

gewilß nıcht tehlen wird! wiırd VOTLsind, finden sıch: assert10, contingenter, allem tolgende Abschnitte ARN dem Kreısnecessar10, necessitate consequentiae
necessitate COonsequentis, pDro PrODTer, der gelehrten Appendix durchstudieren:

11 Glaubensgewißheit; Dasde CSSC na sed de CSSsSC gratiae, fides Dogma unfreien Willen und dlc‘Christi lustit1a Det, de condigno
de CONSTUO, Das 1St ine Aus- christliche Existenz; 111 Der mensch-

ıche Wiılle: A Gott nd das Böse:wahl, dıe > noch verstärkt sähe: XII Die biblische Anthropologie.ber der autmerksame Leser bekommt 1n
den nachfolgenden Bemerkungen viel Hıer kommen Antworten Z.U) Vorschein,

dıe für uUNseTIC gegenwärtige Existenz Aausdogmengeschichtliches Material un Glauben VvVon aufßerordentlicher Bedeu-viele lateinische Zıtate, da{ß 65 iıhm an

Vergleichs- und Anschlußstoff wahrlich LuUuNg nd hiltfreicher Klärung ind.
Alles 1n allem Eıne wertvolle Weise,nıcht tehlt! Vgl die reichen Erläuterun- Luther heute durch se1in eıgenes Wort zu

CN, 292/94: 297/303 Worte kommen Zu lassen:; eıine Ausgabe,Der „gelehrte Apparat“, den ordahn d1e verdient, auch für weıtere Be-
nd Iwand dem Buch angefügt haben, schäftigung inıt Luther eachtet un
1STE. ganz 111e überarbeitet worden. nachgeahmt werden. Walter Tebbe

Ziefes 2n ı 21n [olQMer Yandel, Darin merdar fortfährt von
MBlauben Blauben, DON in L1e2be, DON Oeduld in uld, DON Rreuz
in RrLEUZ. G&s ift NI Berechtigkeit, onDdern Rechtfertigung, nNiht Reinigteit,
fonDdern Keinigung, Yir inDd noch nicht gerFommen, in WIr [ollen, Wr
nDd avUer alle aufDderaund im YUe2ge, Darauf finDd etliche weiter unß WEeIiter.
AÄAus Luthers Predigt am Gründonnerstag 1524 (W 15, 498)


